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Verbreitung, Ursachen und Füllung glazial übertiefter 
Talabschnitte an Beispielen in den Ostalpen. 

D I R K VAN HUSEN * ) 

Glacial erosion, depression, glacial va l ley , moraine, aggradation, fluvioglacial, extent, 
longitudinal profile, geological section 

North-Austrian Alps (Salzach, Traun V a l l e y ) , Central-Austrian Alps (Enns Val ley) , Salzburg 

K u r z f a s s u n g : Im untersuchten Raum konnte ein Zusammenhang zwischen dem Auf
treten ausgedehnter glazial übertiefter Becken und der Ausdehnung aktiver Gletscherzungen ge
funden werden. Jene liegen im Zehrgebiet dieser und sind möglicherweise auf die hohe Fließ
geschwindigkeit des Eises und dessen starke Anreicherung mit Moränenschutt zurückzuführen. 

Die Auffüllung der Becken erfolgte sehr rasch im beginnenden Spätglazial und war zur Zeit 
der Wiederbewaldung bereits abgeschlossen. Dabei kamen petrographische Unterschiede im Ein
zugsgebiet der Flüsse stark zum tragen. 

[Distribution, Reasons and Refill of Glacially Deepened Val ley-Sect ions 
by Examples of the Eastern Alps.] 

A b s t r a c t : In the investigated area a relationship between the appearance of widespread 
glacial ly deepened basins and the extent of active glacier terminus could be found. Those lie in 
the ablation area of these and probably are due to the high velocity of flowing ice and its in
creasing heavy charge of morainic debris. 

At the beginning of Late Glacial Time the refill of the basins was very fast. It was already 
achieved at the time when the woods returned. Petrographic differences in the drainage area of 
the rivers were of important influence. 

Einleitung 

Die vor l iegende A r b e i t stellt d ie e t w a s e rwei te r t e Fassung des V o r t r a g e s gleichen 
Ti te l s i m Rahmen des Ed i th -Ebers -Sympos iums in Rosenhe im dar . 

A n drei durch küns t l i che Aufschlüsse u n d D e t a i l k a r t i e r u n g e n des Au to r s e in igermaßen 
bekann t en Beispielen aus den Ostalpen w i r d die Ges ta l tung und Verb re i t ung der g l a z i a l 
übert ief ten Becken u n d deren Füllung da rge l eg t . 

Zweck dieser A r b e i t ist p r imär d ie Erfassung a l t e r , bis heute nur in e inzelnen ve r 
s t reuten Arbei ten n i ede rge leg te r und in neuerer Zeit h inzugekommene r Da ten . Darüber 
h inaus soll auch der Versuch un te rnommen werden , aus der r eg iona len Ver te i lung in 
Bezug auf die Ers t reckung der Loka lg le t scher und Eiss t romnetze zu e iner möglichen Er
k l ä r u n g der Entstehung der größeren g l a z i a l übertieften W a n n e n zu ge l angen . 

A n dieser S te l l e möchte ich a l len i m T e x t nament l ich genannten Personen, die mir 
noch unpubl iz ie r te neue Da ten zur V e r f ü g u n g stel l ten, herzl ich für ihr En tgegenkommen 
d a n k e n . 

Salzburger Becken 

D a s Zungenbecken des Salzachgletschers zwischen Gol l ing im S u n d den End
m o r ä n e n im N s tel l t e inen Mode l l f a l l v o n S t a m m - u n d Zweigbecken d a r (PENCK & 

*) Anschrift des Verfassers: Univ.-Doz. Dr. Dirk v a n H u s e n , Geologisches Institut d. 
Technischen Universität, Karlsplatz 13, A-1040 Wien. 
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BRÜCKNER 1 9 0 9 : 1 5 7 f f . ) . Das S tammbecken selbst ist e ine ca . 2 — 3 k m bre i t e Rinne , 
d ie a m morphologischen N o r d r a n d der A l p e n endet (Abb. 1 ) . 

Im nördl ichen Abschni t t w a r d ie Tiefe des Beckens durch einige Tiefbohrungen 
schon l änge r bekann t (PREY 1 9 5 9 ) . Der U n t e r g r u n d w u r d e in 2 6 2 m Tiefe ca . 1 k m 
we i t e r nördlich berei ts in 1 9 8 m erbohrt . 

ö s t l i c h dieser beiden Bohrungen s teigt der U n t e r g r u n d , w i e aus ande ren Bohrun
gen bekann t ist, steil z u m Mönchsberg hin an . Durch die z w e i Bohrungen der S t i eg lb rauere i , 
d ie n a h e der Beckenmit te stehen, scheint d ie absolute Tiefe des Beckens auf der H ö h e von 
S a l z b u r g gut e r faß t zu sein, obwohl Tiefenaufschlüsse we i t e r west l ich fehlen. 

W e i t e r im S gab d ie 1 9 7 6 abgeteufte Bohrung V i g a u n V I der Ö M V A.G. W i e n einen 
we i t e ren F i x p u n k t der T ie fen lage der Felssohle. Die für d i e Frages te l lung de r Über
t iefung und Fü l l ung des Beckens aussagefäh igen Da ten dieser Bohrung w u r d e n mir 
f reundl icherweise von D i r e k t o r Dr. K R Ö L L zu r Ver fügung gestel l t . Eine g e n a u e r e Aus
w e r t u n g der Ergebnisse w i r d noch durch d ie Ö M V A.G. W i e n erfolgen. 

Die a m südlichen R a n d der Ortschaft V i g a u n stehende Bohrung erreichte nach 3 3 8 m 
den U n t e r g r u n d (Obe ra lmer Schichten) u n d dürfte unter der A n n a h m e eines U- fö rmigen 
Talquerschni t tes ebenso w i e die bei S a l z b u r g bereits w e i t g e h e n d die vo l le Tiefe des Bek-
kens im R a u m H a l l e i n angeben . 

Noch we i t e r im S w u r d e bei Gol l ing an der M ü n d u n g der L a m m e r in die Sa lzach im 
Zuge von Grundwassere rsch l ießungsarbe i ten der Fels in 1 6 1 m Tiefe erbohr t (freundl. 
Mi t t e i l ung Dr. H . BRANDECKER ) . D a aber unmi t t e lba r nordwes t l i ch d a v o n der Felsunter
g rund im Bereich des Flusses noch z u t a g e t r i t t (BRANDECKER 1 9 7 4 : Taf. I ) h a n d e l t es sich 
hier wahrscheinl ich eher u m eine For tse tzung der sicher s u b g l a z i a l angelegten Tiefenr inne 
der Sa lzach in For tse tzung der Salzachöfen a ls bereits um den g l a z i a l übert ief ten Becken
un te rg rund . 

Aus den vo r l i egenden Bohrungen u n d Vergleichen mi t ande ren Becken l ä ß t sich der 
V e r l a u f des g l a z i a l übertieften Fe lsuntergrundes des S tammbeckens des Salzachgletschers 
im großen rekons t ru ie ren (Abb . 1 ) . 

Die g l a z i a l e Über t ie fung setzt südlich Gol l ing am N o r d r a n d des Ofenauer Berges ein. 
Der A n s a t z p u n k t ist h ier durch z w e i U m s t ä n d e gegeben. Einersei ts ü b e r w a n d d a s aus dem 
P o n g a u nach N abf l ießende Eis den aus d i ckbank igem Dachs te inka lk aufgebau ten Riege l 
zwischen H a g e n u n d Tennen Gebirge, der auch eine deut l iche Querschni t t sverengung 
dars te l l t , mi t e inem s ta rken Gefäl lsbruch. Dieser ist zumindes t für die W ü r m e i s z e i t durch 
d ie r iesigen S t rude l töpfe a m Ofenauer Berg (HASERODT 1 9 6 5 ) belegt . 

Andererse i t s s te l l t d ie steil nach N abtauchende Schichtung des Dachs te inka lkes mit 
ihrer leichter a u s r ä u m b a r e n J u r a a u f l a g e eine günst ige Kons te l l a t ion für eine g l a z i a l e Über-
s tei lung der Stufe da r . 

In der we i te ren Folge s ink t dann der Fe lsunte rgrund b a l d auf jene Tiefe ab , d ie durch 
d ie Bohrung V i g a u n e r faß t ist und wahrscheinl ich auch die genere l le T ie fen lage der Bek-
kensohle im mi t t le ren Beckenabschnit t m a r k i e r t . 

Über den genaueren wei te ren V e r l a u f der Felssohle g ib t es aber le ider k e i n e Auf
schlüsse, d a Bohrungen fehlen. Das übertiefte und heute durch junge Sed imente verfül l te 
Becken ver läuft a ls 2 — 3 k m breiter , g r abena r t i g e r Streifen w e i t e r nach N N W . Diese Form 
w a r der Grund für Über legungen einer p r a e g l a z i a l e n tektonischen A n l a g e des Beckens 
(zusammenfassende Dars t e l lung bei DEL NEGRO 1 9 6 6 : 1 7 1 ) , d i e vom Gletscher nur noch 
überformt w o r d e n ist. 
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Abgesehen von tektonisch bedingten Vorausse tzungen , d ie bereits zur A n l a g e des p rae -
g l a z i a l e n Sa lzach ta l e s führten, ist aber d ie heu t ige Form u n d Sohlen lage des Beckens doch 
durchaus auf d ie Gletscherarbeit zurückzuführen . Es ist wahrscheinl ich du rchwegs in die 
we i tgehend eben ge lager ten , g le ichmäßig ausgebi lde ten Obe ra lmer Schichten eingesenkt , 
d ie auch in der Bohrung V i g a u n V I im Liegenden der q u a r t ä r e n Sedimente angefahren 
w u r d e n . 

D a r a u s , und im Vergle ich mit der Soh lenen twick lung a n d e r e r Becken ( T r a u n t a l ) , w i r d 
wahrscheinl ich zumindes t in diesem Bereich, abgesehen von kle ineren S c h w a n k u n g e n , mit 
e inem we i tgehend ebenen Ver l au f der Beckensohle und stei len F lanken zu rechnen sein. 

Die Tiefenr inne ver läuf t dann west l ich der inse la r t ig aus den jüngeren Aufschüt tungen 
au f ragenden H ü g e l um He l lb runn und Ra inbe rg -Mönchsbe rg wei te r , Richtung M a x Glan-
Sie tzenhe im. 

H i e r w u r d e der U n t e r g r u n d in den z w e i Bohrungen de r S t ieg lbrauere i angefahren , 
über die PREY ( 1 9 5 9 ) ausführlich berichtete. 

Die südliche be im Kugelhof erreichte in 2 6 2 m Tiefe den Fe lsun te rgrund und zeigt 
d a m i t an , d a ß sich die genere l le H ö h e n l a g e de r Felssohle 1 6 k m nördlich V i g a u n inner
h a l b der K a l k a l p e n noch nicht wesentl ich v e r ä n d e r t hat . In der ca . 1 k m w e i t e r nördlich 
l i egenden Bohrung w u r d e aber bereits in 1 9 8 m Merge l , wahrscheinl ich Flysch ( P R E Y 1 9 5 9 : 
2 2 1 ) im U n t e r g r u n d erbohrt . Ob es sich dabe i um eine ört l iche Auf ragung , oder, w a s 
wahrscheinl icher scheint, u m ein Ausheben der R i n n e gegenüber ihrem N o r d e n d e handel t , 
k a n n nicht mi t Sicherhei t gesagt werden . 

In der g e r a d l i n i g e n Fortsetzung der R i n n e t reten dann N W Sa lzburg die W ü r m g r u n d 
m o r ä n e und in der we i te ren Folge auch ä l t e r e q u a r t ä r e S e d i m e n t e auf. PREY ( 1 9 5 9 ) p a r a l -
le l is ier t auf G r u n d des Geschiebeinhalts erstere mi t der Grundmoräne , d ie in den Bohrun
gen unmi t t e lba r dem Felsunte rgrund auf l ieg t . Dahe r scheint es wahrscheinl ich, d a ß durch 
die beiden Bohrungen das Ende des S tammbeckens zur W ü r m e i s z e i t mit dem nach N aus
hebenden U n t e r g r u n d er faßt w u r d e . Es ist abe r genau der Bereich, w o der Sa lzachg le t 
scher aus dem r e l a t i v engen inne ra lp inen T a l ins V o r l a n d aus t r i t t und sich i m W durch 
den Saalachgle tscher behinder t hauptsächl ich nach E ausbre i te te . Dadurch k a m es sicher zu 
einer deutl ichen A b n a h m e der F l i eßgeschwind igke i t u n d e inem Er lahmen de r Tiefen
erosion gegenüber dem k a n a l a r t i g e n S tammbecken südlich v o n Sa lzburg . 

W i e mächt ig hier d ie W ü r m g r u n d m o r ä n e ist, und ob d ie R i n n e in früheren Eiszeiten 
noch e t w a s w e i t e r nach N reichte, k a n n nicht gesagt we rden , d a Aufschlüsse v ö l l i g fehlen. 

Die an das S tammbecken d i rek t und fingerförmig anschl ießenden Zweigbecken (Abb. 
1 ) s tel len tei ls s u b g l a z i ä r e R innen ( z . B . Oichenta l , WEINBERGER 1 9 5 5 : 1 1 ) oder seichtere 
W a n n e n in den q u a r t ä r e n Sedimenten da r , über deren Über t ie fung k a u m e t w a s bekannt 
ist. E in ige H i n w e i s e geben die Wasser t ie fe der Seen ( W a l l e r - , Ma t t - , Obe r t rumer See) . 

Auffüllung 

M i t Ende des H o c h g l a z i a l s w u r d e der Bereich der Z w e i g - und des S tammbeckens sehr 
rasch eisfrei. D ie Becken füll ten sich mi t Seen, d ie te i lweise mi t Schottern u n d Schluff ver
fül l t w u r d e n ( Ibmer M o o r ) oder noch bis heute e rha l ten s ind. Die En twick lung dieser 
Seen in ihrer Bez iehung z u m See des S tammbeckens w u r d e von WEINBERGER ( 1 9 5 5 : 2 3 ) 
und D E L - N E G R O ( 1 9 6 6 : 2 0 3 ff.) genau beschrieben. 

Die Sed imente des Stammbeckens s ind durch die e r w ä h n t e n Tiefenbohrungen der 
S t i eg lb rauere i (PREY 1 9 5 9 ) , der Ö M V A.G. bei V i g a u n u n d umfangreiche Grundwasse r 
untersuchungen (BRANDECKER 1 9 7 4 ) sowei t bekannt , d a ß der Versuch ein Gesamtb i ld der 
Ver fü l lung zu entwerfen , berechtigt scheint ( A b b . 2 ) . 
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Das hängends te Sediment im Becken b i lden im M i t t e l 20 m mächt ige Schotter, die von 
S nach N mit s tet ig abnehmender M ä c h t i g k e i t den g a n z e n R a u m überz iehen . Sie gehen in 
e iner mehrere M e t e r mächtigen Ubergangsschicht in die l iegenden Schluffe über, mit denen 
sie sich auch rand l ich ve rzahnen . S ie s te l len die zu e iner letztl ich geschlossenen Schotter
decke verwachsenen, groben E inschwemmungen der Sa l zach und ihrer Nebenbäche nach 
Abschluß der Seephase im S tammbecken da r . 

Darun te r l iegen in den Bohrungen west l ich des Mönchsberges mächt ige , schluffige See
sedimente, d ie fast d ie ganze M ä c h t i g k e i t der Beckenfül lung ausmachen. Sie wurden in 
den drei Tiefbohrungen im Bereich u m 140 m von Fe insand lagen mit e ingest reuten k le inen 
Gerol len unterbrochen, die PREY ( 1 9 5 9 : 2 2 0 ) im Gegensa tz zu STUMMER ( 1 9 4 7 ) aus meh
reren Gründen auf E inschwemmungen v o m R a n d oder auch von schwindendem Gletscher
eis deutet und nicht a l s A b l a g e r u n g e n ä l t e re r Eiszei ten, d a j a auch H i n w e i s e auf höhere 
Lagerungsdichte der l iegenden Schluffe fehlen. 

Eine In te rpre ta t ion der in den Schluffen auf t re tenden Picea-PoWen a l s H i n w e i s auf 
Sedimentres te ä l t e r e r Eiszeiten k a n n nicht vo rgenommen werden . W i e an den V o r k o m 
men ä l terer Seesedimente ersichtlich ist, bes tand nach d e m Abschmelzen des Minde l - u n d 
Rißgletschers j e w e i l s ein See mit e t w a s höherem Wasse r s t and als nach d e m Würmhoch-
g l a z i a l . Da aber auch in diesen Seen ähnl iche Sed imenta t ions ra ten u n d daher ähnlich 
rasche Verfü l lung w i e nach der W ü r m e i s z e i t anzunehmen ist, ist ein autochthones Vor 
k o m m e n von P i cea -Po l l en auch in diesen Sed imenten nicht zu e rwar ten . 

Im Liegenden der Schluffe folgt d a n n über der Felssohle dichte G r u n d m o r ä n e in Ver 
b i n d u n g mit S a n d - u n d Schlufflagen, d ie PREY ( 1 9 5 9 : 2 2 0 ) durch den Vergle ich der Ge
schiebezusammensetzung für die des Würmgle t schers ans ieht . 

Pr inz ip ie l l den gleichen Aufbau der Beckenfül lung ze igen die Bohrungen in Ka l t en 
hausen und bei V i g a u n im R a u m H a l l e i n . 

In der Bohrung V i g a u n w u r d e i m Liegenden ein r u n d 100 m mächt iges Pake t von 
dichter G r u n d m o r ä n e und Schottern, i m H a n g e n d e n de r Obera lmer K a l k e angefahren. 
D a r ü b e r folgen w i e d e r die g l immerre ichen , schluffigen Seesedimente , d ie aber von drei , 
20 , 7 und 40 m mächt igen , schlufführenden Schot ter lagen unterbrochen w e r d e n . Bei diesen 
hande l t es sich wahrscheinl ich u m Einschüttungen (subaquatische Gle i tungen vom 
Schwemmkege l der T a u g e l ) , da sie sich durch höhere Wasser führung u n d deutlich n ied
r igere seismische Geschwindigke i t v o n der l iegenden G r u n d m o r ä n e (ca . 3000/sec . ) unter
scheiden. 

Neben diesen w e i t e r in das Becken ausgre i fenden Einschüttungen s ind durch Erschlie
ß u n g von G r u n d w a s s e r v o r k o m m e n mächt ige re D e l t a a b l a g e r u n g e n , d ie sich mit den fein
kö rn igen Sed imenten ve rzahnen , auch a n den M ü n d u n g e n der k le ineren Seitenbäche er
schlossen worden (BRANDECKER 1 9 7 4 : 12 ff . ) . 

Ebenso konn te i m R a u m Gol l ing e ine ausgedehntere , mächt ige D e l t a b i l d u n g der S a l z 
ach, L a m m e r und des Torrener Baches erschlossen w e r d e n (mündl . M i t t . BRANDECKER). 

Zeugen ä l te rer , w e i t e r nach N ausgre i fender D e l t a b i l d u n g e n stellen d ie konglomer ie r -
ten Deltaschotter west l ich Gol l ing (To r r ene r Nage l f luh ) da r . S ie und ähnl iche Bi ldungen , 
d i e im ganzen Beckenbereich rand l ich auf t re ten, s ind Zeugen von Stauseen , d ie unmi t te l 
b a r nach dem Eis rückgang früherer Eiszei ten mit höherem Wasserspiegel a l s der im S p ä t 
w ü r m das Becken v o n Sa l zbu rg e r fü l l t en . 

Die Auffü l lung des letzteren e r fo lg te wahrscheinl ich sehr rasch, w i e aus der ger ingen 
räumlichen Ausdehnung der sich mi t der schluffreichen Beckenfül lung ve rzahnenden , g rob
kö rn igen D e l t a b i l d u n g der e inmündenden Bäche ablesen l ä ß t . 
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Als einen w e i t e r e n H i n w e i s für eine solche rasche Sed imen ta t ion i m Vergleich m i t der 
Fül lung im Enns t a l kann noch d i e sehr ge r inge P o l l e n k o n z e n t r a t i o n in den Sed imen ten 
(PREY 1 9 5 9 : 2 2 1 f.) und das Feh len anderer Foss i l ien angesehen w e r d e n . Auf a l l e F ä l l e 
w a r die Fü l l ung z u r Zeit der B i l d u n g der höchsten Terrasse (Fr iedhofs terrasse) beendet . 

Ob die F ü l l u n g des Beckens, abgesehen v o n den randl ich auf t re tenden sicher ä l t e r en 
Sedimenten, z u r Gänze aus denen des W ü r m - S p ä t g l a z i a l s besteht oder auch solche ä l t e r e r 
Eiszeiten im U n t e r g r u n d noch e rha l t en sind, k a n n nicht sicher b e a n t w o r t e t we rden . O b 
w o h l das v ö l l i g e Fehlen von sicheren G r u n d m o r ä n e n a b l a g e r u n g e n innerha lb der Schluffe 
in al len Bohrungen kein abso lu tes Kri ter ium (Diskuss ionsbemerkung Prof. Dr. B . FREN-
ZEL) dars te l l t , so fehlen auch H i n w e i s e auf h ö h e r e Lagerungsd ich te l iegender S e d i m e n t 
antei le , d ie auf e ine Vorbe la s tung durch Gletscherzungen h indeuten w ü r d e n . Darübe r h in 
aus w ä r e ihre Erha l tung in d e m engen, t r o g a r t i g e n Becken mit seinen ge rad l in igen F l a n 
ken und Ver lau f , das vom Gletscher mit g r o ß e r Geschwindigke i t durchflössen w u r d e , 
schwer vo r s t e l lba r . 

Trauntal 

Im Gegensa tz zum Salzachgle tscher erreichte der Traungle tscher in der Wurme i sze i t 
nur noch den A l p e n n o r d r a n d u n d t ra t in den v o r a n g e g a n g e n e n Eiszei ten nur w e n i g ins 
V o r l a n d ein. D e r Grund für d i e wesentlich g e r i n g e r e Ausdehnung l ieg t hauptsächlich d a r 
in begründet , d a ß der Traungle t scher in se inem Einzugsgebiet n u r auf die n i ed r ige ren 
Nördlichen K a l k a l p e n beschränkt blieb und k a u m Zugang aus den Zen t ra la lpen ha t t e . 
Überdies spa l te te sich der Eiss t rom im R a u m B a d Ischl—St. G i lgen in vier Gletscherzun
gen auf. 

Dadurch k a m es zur A u s b i l d u n g von v ie r Zungenbecken, d ie d ie großen S a l z k a m m e r 
gutseen be inha l t en , an denen Erstreckung u n d Ausformung jener recht gut ab le sba r ist 
(Abb . 1 und 2 ) . 

Im Bereich des unteren T r a u n t a l e s , das zwischen Mi t te rweissenbach und Ebensee einer 
großen S tö rung nach N wahrscheinl ich der v o n GEYER ( 1 9 1 7 ) ve rmute t en Bla t tversch ie 
bung folgt, se tz t d ie Über t i e fung nordwest l ich d e r Felsschwelle b e i m Bhf. L a n g w i e s (VAN 
HUSEN 1 9 7 7 ) e in . Die Eint iefung erfolgte im Bere ich von mass igem H a u p t d o l o m i t , W e t 
ters te inkalk u n d Dachs te inka lk , innerha lb de re r sie noch ihren höchsten Wer t von 1 9 1 m 
erreicht (Abb. 2 ) . Erst nach de r Grenze K a l k a l p e n — F l y s c h hebt d a s Becken zu den W ü r m 
endmoränen v o n Gmunden h in aus . Auf fä l l ig ist das t r oga r t i ge Querprofi l mit s tei len 
W ä n d e n und e iner breiten, sedimentbedeckten Soh le , die über den ganzen See zu v e r 
folgen ist und erst im Bereich des Flysches in e ine d a n n ba ld aushebenden Rinne übergeh t . 

Im Bereich der Zunge des At tersees , deren E r n ä h r u n g hauptsächl ich durch das M i t t e r -
weißenbachta l u n d die Schwarzensee Furche e r fo lg t e (VAN HUSEN 1 9 7 7 ) , setzt d ie Ü b e r 
tiefung an de r Grenze K a l k a l p e n — F l y s c h ein, dürf te aber auch i m Äußeren Weißenbach 
ta l bereits w i r k s a m sein. Die a u f f ä l l i g e B indung des Einsatzes de r g l a z i a l e n Tiefenerosion 
a m Südende des Attersees h a t seinen Grund d a r i n , d a ß der Traungle t scher hier in e in erst 
E — W an der Grenze F l y s c h — K a l k a l p e n , d a n n nach N ve r l au fendes Tal (ähnl ich der 
Aurach am N o r d r a n d des Hö l l engeb i rges ) ü b e r t r a t und die v o r h a n d e n e Gefällsstufe über 
arbei tete. 

Die Form des Beckens des Attersees ist auch d ie einer s t e i l w a n d i g e n W a n n e mi t e iner 
wei tgehend ebenen Sohle, d ie erst am nördl ichen Seeende zu den Endmoränen h in rasch 
aushebt. 

Ein Ast des Traungle tschers verl ief das Ischl ta l au fwär t s übe r St . Gilgen bis z u m 
Fuschlsee. Der g l a z i a l übertiefte Bereich beg inn t i m Ischltal auf de r H ö h e von S t rob l . Die 
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Erosion setzt somit erst mi t ten in dem von Gösau und Flyschgesteinen gebi ldeten T a l 
bereich ein, ohne d a ß ein Z u s a m m e n h a n g mit S t r u k t u r e n oder pe t rographischen U n t e r 
schieden zu e rkennen w ä r e . 

Ist die H a u p t e r o s i o n s w i r k u n g i m Ostteil des W o l f g a n g Sees eher r innenförmig a u f 
den N o r d r a n d beschränkt , so ist nach der Verdeckung durch das Z inkenbachde l t a im W e s t 
teil bereits w i e d e r das s t e i l w a n d i g e Querprofil m i t e iner sedimentbedeckten Sohle a u s g e 
bi ldet . Aus d e m Bereich St . G i lgen floß ein nicht unerheblicher Tei l des Eises gegen N a b . 
Der ve rb le ibende Rest erfüll te noch das Becken des Fuschlsees. Das nach N abfl ießende Eis 
vere in ig te sich m i t dem am S ü d e n d e des Attersees abgespal tenen, nach W fließenden E i s 
strom. Vere in ig t schürften sie d ie flache W a n n e des Mondsees aus . 

In der we i t e r en Folge erfül l te diese Gletscherzunge noch das Becken von T a l g a u u n d 
nach seitl ichem Überfl ießen einer R / W I n t e r g l a z i a l e Sedimente ( K L A U S 1 9 7 5 ) e n t h a l t e n 
den Schwel le nördl ich Mondsee d a s des Irrsees. 

Neben diesen i m Zungenbereich l iegenden, langges t reckten W a n n e n , die a u f f ä l l i g e r 
weise um den Bereich der Schneegrenze w ä h r e n d de r beiden le tz ten Eiszeiten ihren A n 
fang haben, t re ten im T r a u n t a l noch ähnliche Fo rmen im S auf. 

So stell t de r f jordart ig a m N o r d r a n d des Dachste inmassivs e ingesenkte H a l l s t ä t t e r 
See eine langges t reck te W a n n e m i t steilen W ä n d e n und ebener S o h l e da r . S ie ist ( m a x . 
Tiefe 1 2 5 m) bis auf einen k le inen Bereich (wo mögl icherweise H a s e l g e b i r g e auf t r i t t ) süd 
lich H a l l s t a t t ( A b b . 2 ) durchwegs in Dachs te inka lk eingetieft. 

An der Südos tabdachung des Toten Gebirges stellen der Al t aussee r See u n d d e r 
Grundlsee gleiche Formen da r . Ih re Tiefe scheint hauptsächlich v o n de r Größe des E i n 
zugsgebietes de r Gletscherzungen abzuhängen . 

Einerseits könn ten diese Seebecken a ls g l a z i a l übertiefte Bereiche unter den bere i t s 
p r a e g l a z i a l vo rhandenen hohen Stei ls tufen a m R a n d der Dachs t e inka lkp la t t fo rmen a n 
gesehen w e r d e n , w a s wahrscheinl ich für die k l e inen , sehr tiefen Becken (Töpl i t z u n d H t . 
Gosausee), k a u m aber bei den w e i t e r entfernten Bereichen (Grundlsee) zutreffen dürfte. 

Andererse i t s l iegen diese Becken aber a l le im Zungenbereich k rä f t ige r Loka lg le t scher , 
w i e sie w ä h r e n d der W ü r m v e r e i s u n g zwe ima l übe r l ängere Zeit bes tanden (VAN H U S E N 
1 9 7 7 ) . Demnach könnten diese Bereiche durchaus a l s Zungenbecken von Gletschern a n 
gesehen w e r d e n , d ie dieser wahrschein l ich auch w ä h r e n d früherer Eiszei ten re l a t iv rasch 
erreichbaren Gletschergröße entsprechen. 

Zwischen den übertieften Bereichen im S des Einzugsgebietes der T r a u n und den Z u n 
genbecken im N s ind im T r a u n t a l durch die Bohrungen der S a l i n e n v e r w a l t u n g noch k l e i 
nere Becken v o n r u n d 40 m Tiefe zwischen den obe r t äg ig ver fo lgbaren Schwellen b e k a n n t 
(Abb . 2 ) . 

Die Verb re i t ung der Becken u n d Schwellen ze ig t bis auf das Becken südlich B a d Ischl 
(über H a s e l g e b i r g e ) keinen Z u s a m m e n h a n g mi t de r pet rographischen Zusammense tzung 
u n d der d a m i t verbundenen E rod i e rba rke i t des Un te rg rundes , wobe i auch weiche Ges te ine 
(Liasf leckenmergel) a ls Schwel l enb i ldne r auftreten. 

Ebenso w i r k t sich auch der Zusammenfluß g r o ß e r Eisströme w i e des vom Dachste in 
(über den H a l l s t ä t t e r See) mi t d e m v o m Toten Geb i rge und dem Mi t t e rndor fe r Becken 
über den Pötschenpaß nicht in e ine r Steigerung de r Erosionsleistung a m Gletschergrund 
aus . 

An der E i n m ü n d u n g des Eisstromes des Ret tenbachta les bei B a d Ischl konnten sich d i e 
weichen Neokomsands te ine und w e i t e r westlich Gosaukong lomera t e u n d Mergel e rha l t en , 
d ie zu langges t reckten Rundhöckern geformt w u r d e n . 
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Auffüllung 

Die Auf fü l lung der g l a z i a l übertieften Becken des T r a u n t a l e s erfolgte hauptsächl ich 
durch die T r a u n , wobei die Nebenbäche nur g a n z selten eine wesent l iche Ro l l e sp ie l ten . 

Die k le ine ren W a n n e n bei B a d Ischl und B a d Goisern w u r d e n , w i e aus den Bohrungen 
der S a l i n e n v e r w a l t u n g bekann t ist, mit schluffreichen Schottern u n d Sanden, sicher un 
mi t t e lba r nach d e m Eisrückzug ver fü l l t . 

In den be iden großen W a n n e n , die von d e r T r a u n durchströmt werden ( T r a u n u n d 
H a l l s t ä t t e r S e e ) , k a m es zur Ausb i ldung von D e l t a a b l a g e r u n g e n bei Ebensee und Ober -
t raun . Die B i l d u n g e n dieser be iden ausgedehnten Aufschüt tungen erfolgte wahrscheinl ich 
sehr rasch und in der Haup t sache noch bevor sich eine geschlossene Gehö lzvege ta t ion mi t 
Ende der Bö l l i ngschwankung (VAN HUSEN 1 9 7 7 ) im T a l der T r a u n ausbreiten k o n n t e 
u n d dami t d ie Schut tan l ie fe rung s t a rk reduz ier t w u r d e . Eine Er fü l lung der Seebecken mi t 
Schluffen un te rb l ieb , da die T r a u n im Gegensatz z u r Sa lzach u n d Enns a l s rein k a l k a l p i n e r 
F luß eine wesent l ich ger ingere Be las tung mit Feinstoffen aufweis t . 

Über den inne ren Aufbau dieser Del taschüt tungen und ob d a r i n auch äl tere S e d i m e n 
te eingeschlossen sind, kann k e i n e Aussage getroffen werden , d a Bohrungen fehlen. D a 
aber im T r a u n t a l , w i e eine D e t a i l k a r t i e r u n g 1 : 1 0 0 0 0 (VAN H U S E N 1 9 7 7 ) zeigte , auch in 
gegen Gletschererosion geschützten Lagen nur g a n z ger inge Res te v o n Sedimenten ä l t e r e r 
Eiszeiten e rha l t en sind, möchte ich eher auf das Feh len solcher S e d i m e n t e gerade in beson
ders s tark und rasch durchflossenen Bereichen schl ießen. 

In den ande ren Seebecken k a m es an d e r E inmündung der Bäche zur A u s b i l d u n g 
durchwegs k l e ine r e r Del tas . E ine Ausnahme b i l d e t nur das D e l t a des Zinkenbaches a m 
Südufer des Wol fgang-Sees . 

Ennstal 

Im Mi t t e renns t a l ist der Bereich der übert ieften Felssohle nicht so deutlich zu erfassen 
w i e in den be iden vorher beschriebenen Tälern ( A b b . 3 ) . 

In der Längs ta l furche ist a l s sicher übert iefter Abschnit t der R a u m zwischen Gesäuse 
u n d Gr imming anzunehmen, dessen Felssohle durch die Tiefbohrung bei Wörschach in 
1 9 5 m auf 4 4 4 m üb. N N in u n g e f ä h r der gle ichen H ö h e w i e bei H i e f l a u ( 4 4 3 m üb. N N ) 
un te rha lb des Gesäuses festgelegt ist (Abb. 3 ) . 

Ebenso dürfte der Abschnitt des Pa l t en ta l e s zwischen St rechau u n d T r e g e l w a n g eine 
g l a z i a l e Über t i e fung aufweisen ( A b b . 1) . 

Diese Ta labschni t te decken sich aber ebenso w i e im T r a u n t a l m i t dem Zehrgebie t des 
würmze i t l i chen Gletschers, der n u r noch als schmale Zunge ins Gesäuse e indrang u n d auf 
d e m Sat te l der Buchau seine Endmoränen h i n t e r l i e ß (VAN HUSEN 1 9 6 8 ) . 

Neben diesen Zungenbecken finden sich i m Einzugsgebie t der Enns in den großen , bis 
z u m H a u p t k a m m der Niederen Taue rn zurückgre i fenden Se i t en t ä l e rn auf fa l lende l a n g 
gestreckte T a l w e i t u n g e n . Sie s ind a l l e durch i m Fe ls angelegte , l ä n g e r e , enge und t e i lwe i se 
schluchtart ige Tals t recken v o m Enns ta l get rennt . In z w e i dieser T a l w e i t u n g e n ( S ö l k t ä l e r ) 
w u r d e n für e ine Kra f twerksg ruppe der S T E W E A G Sondie rbohrungen durchgeführt , de ren 
Ergebnisse mi r Prof. Dr. E. C L A R f reundl icherweise zur Ver fügung s tel l te . 

Es ze ig te sich, d a ß im T a l des Kle insölkbaches 4 5 0 m südlich de r projekt ier ten S p e r 
renstel le , d ie ein über die g a n z e Ta lbre i t e geschlossenes Felsprofil aufweis t , die Felssohle 
berei ts 4 1 , 4 m übertieft ist. Ebenso wurde im T a l des Großsölkbaches südlich der i m Fels 
ange leg ten Engstrecke ein A b s i n k e n der Felssohle festgestell t , ohne diese aber zu erreichen. 

2 Eiszeitalter u. Gegenwart 



Abb. 3: Längs- und Querprofil durch das Ennstal. 
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Auf Grund dieser Beobachtungen scheint es berecht igt zu sein, auch für die gleich ges ta l 
teten Ta labschni t te der ü b r i g e n Täler e ine g l a z i a l e Über t ie fung in den T a l w e i t u n g e n 
anzunehmen. 

Ein Zusammenhang m i t leichter a u s r ä u m b a r e n Gesteinen k a n n im Bereich der N o r d 
abdachung de r Niederen T a u e r n mit ihren s t r eng E — W ver l au fenden Gesteinszügen und 
S t ruk turen nicht gegeben sein . 

Im Gegensa t z zu den übertieften Bereichen i m südlichen T r a u n t a l fehlen hier auch die 
p r a e g l a z i a l ange leg ten Gefäl lss tufen, die für d i e B i ldung dieser Becken herangezogen w e r 
den könnten . Es handel t sich demnach, w i e ich annehmen möchte, auch hier um Zungen
becken k rä f t ige r Lokalg le t scher der e inzelnen T ä l e r , die auch im gleichen Größenve rhä l t 
nis zum Eiss t rom des H o c h g l a z i a l s stehen, w i e d i e des T r a u n t a l e s . Die Zeit der e n d g ü l t i 
gen Formung dürfte demnach ebenso die g le iche w i e dort sein. 

Auffül lung 

Das Zungenbecken des Ennstales stell t sich heute nach seiner Fü l lung als sehr ge fä l l s -
arme, hauptsächl ich von m ü h s a m mel ior ie r ten Sümpfen und M o o r e n bedeckte T a l n i e d e 
rung da r , in de r nur die Schwemmkege l der sei t l ichen Zubringer den S i e d ' u n g s r a u m bi lden . 

Die obersten 50 m der Sed imente des Zungenbeckens sind v o r a l l em durch d ie Un te r 
suchungen für einen Grundwasserspeicher u n d in jüngster Zeit durch die Sond ie rungen für 
den Bau der P y h r n - A u t o b a h n recht gut b e k a n n t geworden . 

Die Ergebnisse für den A u t o b a h n k n o t e n Se lz tha l der P y h r n a u t o b a h n s te l l te mir 
f reundl icherweise Dr. O. H O M A N N zur V e r f ü g u n g . Sie zeigen un te r einer mehre re M e t e r 
mächtigen Tor fau f l age für d i e obersten 2 0 — 2 5 m der Beckenfül lung eine mächt ige Schluff-
schicht, d ie sich randlich m i t den gröberen Einschüttungen des P a l t e n - und Pyhrnbaches 
verzahn t ( A b b . 3 ) . Sie we i s t auf eine r u h i g e Sed imenta t ion in e inem See im Enns ta l hin, 
in dem wahrscheinl ich bei wechselnden W a s s e r s t ä n d e n die seit l ichen Einschüttungen ve r 
schieden w e i t ausgreifen konn ten . Auf diese wechselnden Wasse r s t ände weisen auch ger ing 
mächtige Tor f lagen im Sed imen tkörpe r h in . 

Diese Sed imen tab fo lge l i eg t einer wahrsche in l ich im ganzen Ennsta l oberhalb des Ge-
säuses verbre i te ten gröberen Kiesschicht auf. Durch die V e r z a h n u n g können die Grund
wasser aus d e m Bereich de r Zubringer in d i e t ieferen Grundwasse r s tockwerke im Ennsta l 
eintreten, wodurch artesisch gespanntes G r u n d w a s s e r auftr i t t , das im R a u m S e l z t h a l ört
lich bis 4 m über die Oberfläche ansteigt. 

Die zur Untersuchung des Grundwasserspeichers im Ennsta l von der Ennskra f twerke 
AG S t e y r n iedergebrachten Bohrungen e r g a b e n pr inz ip ie l l den gleichen Aufbau de r hän
gendsten Sed imen tab fo lge zwischen I rdn ing u n d Gesäuseeingang. 

Im Zuge dieser Untersuchungen w u r d e a n 20 Standor ten durch J a h r e die Sp iege lhöhe 
des gespannten Grundwasse r s beobachtet. D a b e i ergab sich, d a ß der zuerst k n a p p unter 
der Oberfläche l iegende Grundwasse r sp iege l i m Bereich Wörschach über das heu t ige T a l 
n iveau ans te ig t . Wei te r t a l a b w ä r t s n immt d i e H ö h e s tändig bis auf rund 10 m (bei A d -
mont) über T a l n i v e a u zu . Eine genaue A u s w e r t u n g der Messungen im Vergleich mi t den 
örtlichen meterologischen Bedingungen e r g a b einen differenzierten Feinablauf der Gang
linien des Grundwasse r s in A b h ä n g i g k e i t v o n örtlichen Niedersch lägen und Schneeschmel
zen (PLATZL 1960) aber i m ganzen ein g e n e r e l l geringeres Gefä l l e der Grundwasse rober 
fläche a l s d i e heut ige Enns . 

2 
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Eine D e u t u n g der Verhä l tn i sse k a n n a m ehesten dadurch erfolgen, d a ß die abdichten
de oberste Schiuffschicht und die m i t ih r ve r zahn t en Schwemmkege l in e inem See zur A b 
l age rung k a m e n , der das Ennstal bis in den R a u m S ta inach erfül l te . In diesem w u r d e d a s 
hangende , w e i t g e h e n d das ganze Enns ta l hin nach oben abdichtende Schluffpaket mit se i 
n e m kompl i z i e r t en In te rnaufbau abge l age r t . Der G r u n d dafür, d a ß unter dieser Schicht 
k e i n absolut z u s a m m e n h ä n g e n d e r G r u n d w a s s e r k ö r p e r in den l i egenden gröberen S e d i 
menten auf t r i t t , l i eg t wahrscheinl ich da r in , daß oberha lb der s ta rken seitlichen Einschüt
tungen k l e ine re Becken mit Feinsedimenten ents tanden, die l o k a l e dichtende Bar r i e r en 
dars te l len . 

Der S tau des bis in den R a u m Sta inach reichenden Sees, dessen Sed imente den A b 
schluß der A u f f ü l l u n g des übertieften Bereiches des Ennsta les dars te l len , m u ß am Gesäuse
e ingang erfolgt sein. Im Gegensa tz zu BISTRTTSCHAN ( 1952) möchte ich den Grund für 
diesen Rücks tau nicht in großen Bergs türzen am Gesäuseeingang, sondern in einer r ies igen 
Massenbewegung suchen. 

Bei der N e u a u f n a h m e der Gesäuseberge durch K. BÜCHNER ( 1 9 7 3 ) s te l l te sich he raus , 
d a ß der Dachs t e inka lk der H a i n d l m a u e r einen Tei l des Reichensteins dars te l l t , der seit 
de r Gosauzeit nach N a b w a n d e r t e u n d heute auf Wer fene r Schichten l i eg t . Da aber de r 
Ennsgletscher z u r Würmeisze i t noch ins Gesäuse e ind rang , k a m es sicher a m Gesäuseein
g a n g zu einer nennenswer ten Erosion, d ie nach dem Abschmelzen des Eises zu B e w e g u n 
gen der K a l k m a s s e der H a i n d l m a u e r geführt haben w i r d . 

Dadurch k a m es zu einer s t änd igen Höhe r l egung des Gesäuseeinganges und abschlie
ß e n d auch zu e iner länger f r i s t igeren Abr i ege lung a ls durch grobblockige Bergs turzmassen 
mögl ich w ä r e , w ä h r e n d sich die schluffreichen hängends ten Sed imen te im Ennstal a u s 
b i lde ten . 

Das Al t e r des Sees konnte durch pa lynologische Untersuchungen an Proben aus den 
Bohrungen für d ie P y h r n - A u t o b a h n , d ie Dr. I. DRAXLER , Geol. B . -A. durchführte, n ä h e r 
bes t immt werden . 

Der Pinus-Wa.\d, der d a m a l s an den H ä n g e n des Ennstales stockte, w ies eine W a l d 
g renze in rund 4 0 0 m über dem T a l auf, w i e durch den hohen P rozen t sa t z an Zirbe u n d 
d a s massive Auf t r e t en von K r ä u t e r n (Artemisia) angeze ig t w i rd . Ebenso weis t das Auf
t re ten von Hippophae auf eine erst kü rz l i ch erfolgte Besiedelung des Ronbodens hin. 

Dieses Vege ta t ionsb i ld spricht für Verhä l tn i sse , w i e sie im Vergle ich mi t dem benach
ba r t en T r a u n t a l (DRAXLER 1977) das le tz te M a l im A l l e r ö d im R a u m des Ennstales g e 
herrscht haben können . 

Zusammenfassung der Ergebnisse 

Abgesehen v o n den Gesteins- u n d topographisch bedingten S te l l en a m Südende des 
At tersees und des S a l z b u r g e r S tammbeckens finden w i r im hier da rges te l l t en R a u m eine 
B i n d u n g der g roßen g l a z i a l übertieften W a n n e n an d i e Erstreckung des Zehrgebietes des 
Eisstromnetzes. A m deutlichsten ist diese im T r a u n t a l entwickel t , w o d i e Gletscherzungen 
de r beiden le tz ten Eiszeiten k a u m über die innerha lb des Alpenkörpe r s l iegenden Becken 
h i n a u s vo rd rangen u n d es daher nicht mehr zur A u s b i l d u n g von Zweigbecken k a m . 

Ein zwe i t e r Bereich mit l angges t reckten , g l a z i a l übertieften W a n n e n findet sich im S 
des Einzugsgebietes der Traun , d ie ebenso w i e die nördl ichen keinen Zusammenhang mi t 
d e m Aufbau u n d den S t ruk tu ren des Un te rg rundes aufweisen. Sie l i egen aber, w i e eine 
D e t a i l k a r t i e r u n g ze ig te , a l le im Zungenbereich kräf t iger Lokalgle tscher , d ie w ä h r e n d der 
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Aufbau- sowie der Abschmelzphase des hochg laz i a l en Würmeiss t romnetzes über l ä n g e r e 
Zeit Bestand ha t ten . Es scheint sich bei dieser Gletschergröße u m eine re la t iv rasch erreich
bare Größenordnung zu h a n d e l n , die mögl icherweise auch w ä h r e n d früherer Eiszei ten 
öfter auf t ra t . 

Belege für größere, g l a z i a l übertiefte Bereiche in gleicher Pos i t ion konnten kü rz l i ch 
auch in südl ichen Nebentä le rn des Ennstales ge funden werden . Ob solche auch in den N e 
bentälern a n d e r e r F lußsys teme zu finden s ind , w i r d sich erst durch wei te re Aufschlüsse 
k lä ren lassen. 

Diese g l a z i a l übertieften Becken zeigen a l l e d ie gleiche Form langgest reckter W a n n e n 
mit steilen W ä n d e n und einer wei tgehend ebenen Sohle , die k a u m v o m Aufbau des U n t e r 
grundes beeinflußt w i rd . Eine E rk l ä rung für d i e Entstehung dieser offensichtlich an den 
Zungenbereich gebundenen Becken kann mögl iche rwe i se d a r i n gesehen werden , d a ß der 
Gletscher im Bereich der Grenze N ä h r - zu Zehrgeb ie t seine g röß te H o r i z o n t a l g e s c h w i n d i g 
kei t und d a m i t woh l auch g r ö ß t e Erosionskraft entwickel t , d ie a u ß e r d e m noch durch die 
re l a t ive Z u n a h m e des M o r ä n e n m a t e r i a l s im Z u g e des Abschmelzens unters tütz t w i r d . 

Die Wiede rau f fü l l ung b e g a n n unmi t t e lba r nach dem Eisrückzug und w a r selbst in 
großen Becken w i e dem S a l z b u r g e r S tammbecken in so kurze r Zei t abgeschlossen, d a ß sich 
noch keine nennenswer te V e g e t a t i o n in der U m g e b u n g des Sees en twicke ln konnte . 

Im Ennsta l hingegen d a u e r t e die S e d i m e n t a t i o n bedingt durch die s tändige H ö h e r 
legung des Gesäuseeinganges durch eine G r o ß h a n g b e w e g u n g l ä n g e r an . Sie w a r aber , w i e 
die pa lynolog ische Untersuchung ergab, berei ts k n a p p nach der Ausbre i tung der G e h ö l z 
vegetat ion i m Al l e röd ebenso beendet. Der durch diesen Mechanismus gegenüber dem 
prae-minde lze i t l i chen Ta lboden s ta rk verflachte T a l v e r l a u f führte zu weitflächigen S u m p f -
und Moorb i ldungen , w ie sie auch aus anderen T ä l e r n mit ähnl ichen Bedingungen ( z . B. 
P i n z g a u ) b e k a n n t sind. 

Ebenso rasch wurden die großen Del tas i m H a l l s t ä t t e r und T r a u n See aufgeschüttet . 
D a aber der T r a u n im Gegensa tz zu den aus Kr i s t a l l i ngeb ie t en kommenden Flüssen die 
hohe Belas tung mit Schwebstoffen fehlt, k a m e n nur gröbere S e d i m e n t e zur A b l a g e r u n g , 
die entsprechend ihrer ger ingen Menge nur v e r h ä l t n i s m ä ß i g k l e ine A r e a l e bedecken. 
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